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1 Einleitung 

Das Forschungsprojekt hat zum Ziel, eine einheitliche Basis für 

die Entwicklung von Bewertungssystemen der Nachhaltigkeits-

qualität von Straßeninfrastruktur zu schaffen. Die Bundesanstalt 

für Straßenwesen (BASt) trägt damit der aktuellen Entwicklung 

Rechnung, die eine verstärkte ökologische, ökonomische und 

soziale Ausgewogenheit und Optimierung von Baumaßnahmen 

fordert. 

Das Forschungsvorhaben bildet die Grundlage für die weiteren 

Entwicklungen, die bereits mit dem Forschungsprojekt "Ent-

wicklung einheitlicher Bewertungskriterien für Infrastrukturbau-

werke im Hinblick auf Nachhaltigkeit" angestoßen wurden. 

2 Grundlagen 

Der Begriff der Nachhaltigkeit wird gegenwärtig teilweise inflati-

onär benutzt. Dabei sind unterschiedliche Interpretationen mit 

dem Begriff verbunden. Für die Bewertung der Straßeninfra-

struktur ist daher zunächst ein einheitliches Verständnis für den 

Begriff Nachhaltigkeit zu schaffen. 

In der aktuellen wissenschaftlichen Debatte wird Nachhaltigkeit 

als die gleichgewichtige Beurteilung von ökologischen, ökono-

mischen und sozialen Aspekten verstanden. Dies findet sich 

zum Beispiel im Bericht der Enquete-Kommission des Deut-

schen Bundestages "Schutz des Menschen und der Umwelt. 

Ziele und Rahmenbedingungen einer nachhaltigen zukunftsver-

träglichen Entwicklung" wieder. Und ist auch in das Bewer-

tungssystem Nachhaltiges Bauen für Bundesgebäude des 

Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reak-

torsicherheit (BMUB) eingeflossen. 

Für das Konzept der Nachhaltigkeitsbewertung von Straßeninf-

rastruktur gilt daher der Grundsatz, dass die drei Ebenen der 

Nachhaltigkeit (Ökologie, Ökonomie, Soziales) gleichgewichtig 

zu behandeln sind. Gegebenenfalls ist eine Erweiterung um 

Querschnittsfunktionen, die alle Ebenen betreffen, wie zum 

Beispiel Technik oder Prozesse, möglich. 

Eine Analyse der Entscheidungsverfahren hat gezeigt, dass 

insbesondere die Nutzwertanalyse für die Beurteilung der 

Nachhaltigkeitsqualität heranzuziehen ist. Durch die leichte 

Verständlichkeit der Entscheidungsregeln und die hohe Trans-

parenz ist die Nutzwertanalyse besonders geeignet, die Nach-

haltigkeitsqualität verständlich darzustellen. Auf Basis von ma-

thematischen Verfahren wird bei der Nutzwertanalyse der Bei-

trag zur Zielerfüllung abgebildet. Vorteil der Nutzwertanalyse 

ist, dass keine Interpretation der Ergebnisse, wie zum Beispiel 

bei der ABC-Analyse, erfolgen muss. Die Anwendung der 

Nutzwertanalyse erfordert die Messbarkeit aller Nachhaltig-

keitsaspekte sowie eine Gewichtung zwischen den einzelnen 

Kriterien. Dies erfordert, dass für jedes Kriterium ein messbarer 

Maßstab definiert wird. Subjektive Kriterien, wie zum Beispiel 

die Ästhetik, können mit der Nutzwertanalyse aufgrund der 

fehlenden Messbarkeit nicht bewertet werden. 

3 Elemente des Bewertungssystems 

Ein Bewertungssystem setzt sich aus verschiedenen Elemen-

ten zusammen, die hierarchisch aufeinander aufbauend das 

Bewertungsziel abbilden. 

Basis des Bewertungssystems sind die Kriterien. Die Kriterien 

bilden die einzelnen Teilaspekte der Nachhaltigkeit ab. Einzelne 

Kriterien können thematisch zu Kriteriengruppen zusammenge-

fasst werden. Jedem Kriterium ist eine Bewertungsmethode 

zugeordnet, die die Ausprägung des Kriteriums darstellt. Zur 

Abschätzung der Qualität ist ein Maßstab notwendig. Dieser 

Maßstab stellt die Zielvorgaben der Nutzwertanalyse dar. 

Neben dem Maßstab ist für die Nutzwertanalyse eine Gewich-

tung der einzelnen Kriterien zueinander notwendig. Für das 

Bewertungssystem wird ein zweistufiges System vorgeschla-

gen. Dabei kann die Bedeutung der einzelnen Kriterien inner-

halb der Kriteriengruppen für die einzelnen Bewertungsobjekte 

frei vergeben werden. Die Gewichtung zwischen den Kriterien-

gruppen wird entsprechend den Vorgaben des BMUB zur Aner-

kennung von Bewertungssystemen festgelegt. 

Daraus ergibt sich, dass fünf Kriteriengruppen mit den nachfol-

genden Gewichten festgeschrieben werden: 

22,5 % = Ökologische Qualität 

22,5 % = Ökonomische Qualität 

22,5 % = Soziokulturelle und Funkti-
onale Qualität 

22,5 % = Technische Qualität 

10,0 % = Prozessqualität 

Die einzelnen Kriterien, deren Bewertungsmethode sowie der 

Maßstab und die Bedeutung werden in dem vorliegenden Pro-

jekt nicht festgelegt. Es werden Hinweise zu einzelnen mögli-

chen Kriterien gegeben. Die Ausarbeitung der einzelnen Krite-

rien sowie die Festlegung von Maßstab und Bedeutung oblie-

gen den Arbeitsgruppen, die die Einzelsysteme für Elemente 

der Straßeninfrastruktur nachfolgend entwickeln. 

Dem Projektbericht beigefügt ist ein Muster eines Kriterien-

steckbriefs, der die Inhalte eines Kriteriums beschreibt. Dieser 

kann als Vorlage für die Arbeit der einzelnen Arbeitsgruppen 

dienen. 
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4 Konzept eines Bewertungssystems 

Die beschriebenen Elemente eines Bewertungssystems können 

zu verschiedenen Zeitpunkten im Lebenszyklus eines Bau-

werks angewendet werden. Anhand der in Bild 1 dargestellten 

Modularisierung werden unterschiedliche Bewertungszeitpunkte 

für die einzelnen Elemente der Straßeninfrastruktur im Lebens-

zyklus vorgeschlagen. Für jedes einzelne Modul sind eigene 

Bewertungsmethoden zu entwickeln. Ziel sollte es jedoch sein, 

soweit möglich Kriterien zu definieren, die von Projektbeginn bis 

zur Bauwerksübergabe beziehungsweise sogar Bauwerksbe-

trieb bewertet werden. 

Für die Bewertungszeitpunkte im Lebenszyklus ist dabei ty-

pisch, dass der Grad der Einflussnahmemöglichkeit auf die 

Nachhaltigkeit mit fortscheitender Planung stetig abnimmt, da 

immer mehr Entscheidungen feststehen. Die Planungsebene 

verlagert sich dabei vom Groben ins Detail. 

Ziel der einzelnen Bewertungen ist es, die jeweilige Planung zu 

begleiten und optimiert an die nachfolgende Planungsphase zu 

übergeben. 

 

 

Bild 1: Konzept der Nachhaltigkeitsbewertung 

 

 

 

 

 


